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(54) VERBINDUNGSSYSTEM ZUM REVERSIBLEN VERBINDEN EINER JACKE MIT EINER HOSE

(57) Verbindungssystem (100) zum reversiblen Ver-
binden einer Jacke (2) mit einer Hose (1), umfassend
einen Gürtelüberzug (10) mit einem Schlaufenabschnitt
(11), der zumindest eine in einer Trageposition (101) des
Gürtelüberzugs (10) oben angeordnete erste Längskan-
te (17) und eine in einer Trageposition (101) des Gürtel-
überzugs (10) unten angeordnete zweite Längskante
(18) aufweist, und durch den zumindest ein Abschnitt

eines handelsüblichen Gürtels (3) durchführbar ist, und
an dem zumindest ein Verbindungsmittel (21) angeord-
net ist, welches mit zumindest einem an der Jacke (2)
angeordneten, korrespondierenden Gegenverbindungs-
mittel (21) in Wirkverbindung bringbar ist.

Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass das Verbin-
dungsmittel (21) in einem Bereich (18a) der zweiten
Längskante (18) angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verbindungssystem
zum reversiblen Verbinden einer Jacke mit einer Hose,
insbesondere eines Anzugs mit einer Jacke und einer
Hose, umfassend einen Gürtelüberzug mit einem durch
zwei im Wesentlichen parallele Stoffabschnitte gebilde-
ten Schlaufenabschnitt, der zumindest eine in einer Tra-
geposition des Gürtelüberzugs oben angeordnete erste
Längskante und eine in einer Trageposition des Gürtel-
überzugs unten angeordnete zweite Längskante auf-
weist, und durch den zumindest ein Abschnitt eines han-
delsüblichen Gürtels durchführbar ist, und an dem zu-
mindest ein Verbindungsmittel angeordnet ist, welches
mit einem an der Jacke angeordneten, korrespondieren-
den Gegenverbindungsmittel in Wirkverbindung bring-
bar ist.
[0002] Es sind verschiedene solcher Verbindungssys-
teme bekannt, welche insbesondere bei Bekleidungen
für Motorradfahrer Anwendung findet. Hierbei sind Jacke
und Hose zumeist aus Leder, Kunstleder, Textil oder der-
gleichen hergestellt und bilden zusammen einen Anzug,
der auch als Tourenkombination oder Kombi bezeichnet
wird. Hierbei weist die Hose an ihrem oberen Bund, ins-
besondere im Bereich eines anordenbaren Gürtels, Ver-
bindungsmittel auf, welche mit einem zumeist an einem
unteren Bund einer Jacke angeordneten Gegenverbin-
dungsmittel verbunden werden kann, sodass Jacke und
Hose aneinander befestigbar sind und somit im Bereich
zwischen Jacke und Hose stets eine Wind- und teils auch
Feuchtigkeitsbarriere geschaffen ist.
[0003] Eine solche Tourenkombination ist beispiels-
weise aus der DE 7327941 bekannt. Nachteilig hierbei
ist jedoch, dass die Verbindungsmöglichkeit zwischen
Jacke und Hose auf lediglich einen einzigen Anzug bzw.
eine einzige Anzugskombination begrenzt ist.
[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, ein Verbindungssystem bereitzustellen, das eine
Anwendung der Verbindung zwischen Jacke und Hose
bei verschiedenen, insbesondere handelsüblichen Klei-
dungsstücken, wie Jeans, und zudem bei einer solchen
Anwendung sowohl eine langlebige und zur Aufnahme
besonders großer Kräfte geeignete als auch eine relativ
wind- und feuchtigkeitsdichte Verbindung zwischen Ja-
cke und Hose ermöglicht.
[0005] Die Erfindung löst die gestellte Aufgabe durch
ein Verbindungssystem mit den Merkmalen des
Hauptanspruchs. Vorteilhafte Ausgestaltungen und Wei-
terbildungen der Erfindung sind in den Unteransprüchen,
der Beschreibung sowie den Figuren offenbart.
[0006] Erfindungsgemäß ist das Verbindungsmittel in
einem Bereich der zweiten Längskante angeordnet, ins-
besondere im Bereich der in der Trageposition des Gür-
telüberzugs unten angeordneten zweiten Längskante.
Unter dieser "unten" angeordneten Längskante ist ins-
besondere diejenige Längskante zu verstehen, welche
in der Trageposition des Gürtelüberzugs den Hosenbei-
nen zugewandt ist, nicht der Jacke. Unter dem Begriff

"Bereich" ist vorliegend insbesondere die in der Trage-
position untere Hälfte der Quererstreckung des Schlau-
fenabschnitts, also senkrecht zur Längserstreckung ei-
nes Gürtels, zu verstehen, das heißt ein Abschnitt zwi-
schen einer in Längserstreckung verlaufenden Mittellinie
und der zweiten Längskante. Das heißt das Verbin-
dungsmittel ist bevorzugt so positioniert, dass es der un-
teren Längskante des Schlaufenabschnitts oder dem un-
teren Rand des Gürtelüberzugs näher ist als der oberen
Längskante bzw. dem oberen Rand. Besonders bevor-
zugt entspricht die zweite Längskante des Schlaufenab-
schnitts im Wesentlichen dem in der Trageposition des
Gürtelüberzugs unteren Rand des Gürtelüberzugs.
Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung kann eine
verbesserte Wind- und Feuchtigkeitsdichtigkeit zwi-
schen Jacke und Hose erreicht werden. Ferner werden
durch diese Ausgestaltung die beim Sitzen und/oder Be-
wegen einer das Verbindungssystem benutzenden Per-
son, insbesondere im Rückenbereich auftretenden Zug-
kräfte derart auf den Gürtelüberzug eingeleitet, dass eine
verbesserte, insbesondere gleichmäßig verteilte Kraftü-
bertragung auf die Hosenschlaufen erfolgt. Insbesonde-
re erfolgt bei einer Zugbelastung eine teilweises Abhe-
ben und Eindrehen des Gürtelüberzugs, wodurch die auf-
tretende Zugkraft sowohl auf die in der Trageposition
obere Naht der Hosenschlaufe als auch auf die untere
Naht der Hosenschlaufen verteilt wird, sodass ein mög-
liches Ausreißen einer oder mehrerer Hosenschlaufen
vermieden werden kann. Es sollte deutlich sein, dass der
Gürtelüberzug bevorzugt separat ausgebildet ist und in
der Trageposition üblicherweise über den Gürtel geführt
oder gestülpt ist, so dass zumindest ein Längsabschnitt
des Gürtels von dem Gürtelüberzug umgeben ist.
[0007] Vorzugsweise erstreckt sich der Schlaufenab-
schnitt über die gesamte Länge des Gürtelüberzugs. Da-
durch ist eine besonders vorteilhafte Fixierung des Gür-
telüberzugs an einem Hosengürtel ermöglicht. Insbeson-
dere kann eine besonders großflächige Kraftübertragung
von beispielsweise zu Kräften von dem Gürtelüberzug
auf den Hosengürtel erfolgen.
[0008] Vorzugsweise weist der Schlaufenabschnitt zu-
mindest einseitig, insbesondere an einer flächig ausge-
bildeten Seite, zumindest eine Öffnung oder Aussparung
auf, durch die eine Hosenschlaufe durchführbar bzw. ein-
setzbar ist. Dadurch kann der Gürtelüberzug in beson-
ders sicherer Weise an dem Gürtel und letztlich auch an
der Hose fixiert werden. Insbesondere kann ein Verrut-
schen des Gürtelüberzugs entlang des Gürtels vermie-
den werden. In einer weiterführenden Ausgestaltung, bei
der der Gürtelüberzug besonders lang ausgebildet ist -
beispielsweise derart lang, dass in der Trageposition
mehr als die Hälfte der Gürtellänge von dem Gürtelüber-
zug umgeben ist -, kann der Schlaufenabschnitt auch
mehrere Öffnungen zum Durchführen jeweils einer Ho-
senschlaufe aufweisen.
[0009] Vorzugsweise ist die Öffnung auf einer der Ho-
se zugewandten Seite des Gürtelüberzugs ausgebildet.
Dadurch ist eine besonders leichtgängige Handhabung
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beim Anlegen des Gürtelüberzugs, eine vorteilhafte
Kraftübertragung, insbesondere von Zugkräften von dem
Gürtelüberzug auf eine Hosenschlaufe sowie ein optisch
ansprechendes Erscheinungsbild des Verbindungssys-
tems geschaffen.
[0010] Vorzugsweise ist der Gürtelüberzug und/oder
der Schlaufenabschnitt einstückig ausgebildet, insbe-
sondere aus einer einzigen vernähten Stoffbahn. Da-
durch ist der Gürtelüberzug und letztlich das gesamte
Verbindungssystem in der Herstellung besonders kos-
tengünstig. Es sollte deutlich sein, dass der in dieser
Schrift verwendete Begriff "Stoff" nicht als Hinweise auf
ein bestimmtes Material zu verstehen ist, sondern selbst-
verständlich auch jedes andere flexible Material, wie bei-
spielsweise Leder, hierunter fallen kann.
[0011] Vorzugsweise erstreckt sich das Verbindungs-
mittel im Wesentlichen über die gesamte Länge des
Schlaufenabschnitts und/oder des Gürtelüberzugs. Da-
durch kann eine besonders sichere und langlebige Ver-
bindung zwischen Jacke und Hose ermöglicht sein. Ins-
besondere kann eine Zugkraft zwischen Jacke und Hose
auf einen besonders großen Kraftübertragungsabschnitt
verteilt werden.
[0012] Vorzugsweise ist das Verbindungsmittel auf ei-
ner der Hose abgewandten Seite des Gürtelüberzugs
angeordnet. Dadurch kann beim Tragen der Jacke und
Hose das Gegenverbindungsmittel in besonders einfa-
cher Weise mit dem Verbindungsmittel verbunden wer-
den. Insbesondere kann bei einer Ausgestaltung des
Verbindungsmittels als ein Reißverschluss ein erster
Reißverschlussteil und/oder ein Reißverschlussschieber
auf der der Hose abgewandten Seite des Gürtelüberzugs
angeordnet sein.
[0013] Vorzugsweise ist das Verbindungsmittel an ei-
nem Saum oder Umschlag, insbesondere an einem Sau-
mumschlag, fixiert. Das Verbindungsmittel ist beispiels-
weise derart angebracht, dass das Verbindungsmittel
von einer den Gürtelüberzug tragenden Person fortwei-
senden Außenfläche des Gürtelüberzugs, insbesondere
der auf der Hose abgewandten Seite angeordneten Stoff-
bahn des Schlaufenabschnitts, zumindest teilweise
überdeckt wird. Dadurch ist eine besonders langlebige
und sichere Fixierung des Verbindungsmittels an dem
Gürtelüberzug sowie ein optisch ansprechendes Er-
scheinungsbild des Verbindungssystems geschaffen.
[0014] Vorzugsweise ist das Verbindungsmittel zwi-
schen einem auf eine der Hose abgewandte Seite des
Gürtelüberzugs umgeschlagenen Saum oder Umschlag
einer primär auf einer der Hose zugewandten Seite an-
geordneten Lappens bzw. Stoffbahn des Gürtelüberzugs
und einer primär auf einer der Hose abgewandten Seite
angeordneten Lappens bzw. Stoffbahn des Schlaufen-
abschnitts fixiert. Insbesondere kann die auf der der Ho-
se zugewandten Seite angeordnete Stoffbahn um den
unteren Rand des Gürtelüberzugs in Richtung der der
Hose abgewandten Seite umgeschlagen, und das Ver-
bindungsmittel zwischen einem ersten Längskantenen-
de der auf der Hose abgewandten Stoffbahn und der

umgeschlagenen, eine Außenlage bildenden Stoffbahn,
insbesondere an einem zweiten Längskantenende, an-
geordnet sein. Dadurch ist eine besonders vorteilhafte,
insbesondere für eine Übertragung besonders großer
Kräfte geeignete, Fixierung des Verbindungsmittels an
dem Gürtelüberzug ermöglicht.
[0015] Vorzugsweise ist das Verbindungsmittel der
ersten Längskante zugewandt. Dadurch ist die Handha-
bung des Verbindungs- und Gegenverbindungsmittels
beim Tragen der Jacke und Hose, insbesondere das Ver-
binden des Gegenverbindungsmittels mit dem Verbin-
dungsmittel deutlich vereinfacht. Zudem ist hierdurch zu-
mindest in dem Abschnitt des Gürtelüberzugs ein Hoch-
schieben oder Hochrutschen der Jacke gegenüber der
Hose, insbesondere in einer Sitzposition, verhindert, so
dass eine zugdichte und wetterfeste Verbindung zwi-
schen Jacke und Hose ermöglicht ist.
[0016] Vorzugsweise ist das Verbindungsmittel als ein
Krampen aufweisender erster Reißverschlussteil ausge-
bildet, der mit einem an der Jacke angeordneten korre-
spondierenden zweiten Reißverschlussteil mittels eines
Reißverschlussschiebers in an sich bekannter Art und
Weise verbindbar ist. Dadurch ist eine besonders vorteil-
hafte Verbindung zwischen Jacke und Hose geschaffen,
insbesondere vorteilhaft in Hinblick auf die Aufnahme
größtmöglicher Zugkräfte, auf eine besonders einfache
Handhabung der Verbindung sowie auf eine besonders
kostengünstige Herstellung des Gürtelüberzugs.
[0017] Nachfolgend wird ein Ausführungsbeispiel der
Erfindung anhand der Figuren näher erläutert. Es zeigen
schematisch:

Figur 1a - ein erfindungsgemäßes Verbindungssys-
tem im unverbundenen Zustand;

Figur 1b - das Verbindungssystem im verbundenen
Zustand;

Figur 2a - eine Frontansicht eines erfindungsgemä-
ßen Gürtelüberzugs;

Figur 2b - eine Schnittansicht des Gürtelüberzugs;
und

Figur 2c - eine Rückansicht des Gürtelüberzugs.

[0018] In den Figuren 1a und 1b ist ein erfindungsge-
mäßes Verbindungssystem 100 zum reversiblen Verbin-
den einer Jacke 2 mit einer Hose 1, beispielsweise eines
Motorradanzugs oder einer sogenannten Kombi mit ei-
ner Jacke 2 und einer Hose 1. Das Verbindungssystem
100 ist insbesondere in einem Rückenbereich einer die
Jacke 2 und Hose 1 tragenden Person angeordnet und
umfasst ein an der Hose 1 mittelbar befestigtes Verbin-
dungsmittel 21, welches vorliegend als ein erster
Reißverschlussteil ausgebildet ist, und ein an der Jacke
2 befestigtes Gegenverbindungsmittel 22, welches als
ein an einer Lasche oder einem Anschlussteil 26 ange-
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ordneter zweiter Reißverschlussteil ausgebildet ist. Der
erste Reißverschlussteil 21 und der zweite Reißver-
schlussteil 22 sind mittels eines Reißverschlussschie-
bers 23 miteinander verbindbar. Dadurch ist der Rücken-
bereich der Person von der Jacke 2 und/oder der Hose
1 stets vollständig bedeckt. In der Figur 1a ist das Ver-
bindungssystem 100 in einem unverbundenen Zustand,
das heißt ohne Verbindung zwischen dem ersten Reiß-
verschlussteil 21 und dem zweiten Reißverschlussteil
22, und in der Figur 1b in einem verbundenen Zustand
gezeigt, das heißt bei einem geschlossenen Reißver-
schluss.
[0019] Das Verbindungsmittel bzw. der erste Reißver-
schlussteil 21 ist vorliegend Bestandteil eines Gürtelü-
berzugs 10, welcher über einen handelsüblichen Gürtel
3 und letztlich über an der Hose 1 üblicherweise ausge-
bildete Hosenschlaufen oder Hosenlaschen 4a, 4b an
der Hose 1 fixiert ist und im Detail noch zu beschreiben
ist. Der üblicherweise Krampen 24 aufweisende erste
Reißverschlussteil 21 ist an einer der die Hose 1 tragen-
den Person abgewandten Seite 13a des Gürtelüberzugs
10 angeordnet und erstreckt sich über nahezu die ge-
samte Länge des Gürtelüberzugs 10, insbesondere im
Wesentlichen parallel zur Längserstreckung des Gürtels
3. Der Gürtelüberzug 10 als solcher erstreckt sich ledig-
lich über einen gewissen Abschnitt des Gürtels 3, insbe-
sondere über einen mittigen Rückenbereich der die Hose
1 tragenden Person. In diesem Bereich ist an der Hose
1 üblicherweise eine Hosenlasche 4a ausgebildet, an der
der Gürtelüberzug 10 etwa mittig seiner Längsausdeh-
nung angeordnet ist und mittels welcher - wie in Figur 2b
und 2c erkennbar ist - insbesondere ein Verrutschen des
Gürtelüberzugs 10 entlang des Gürtels 3 vermieden wer-
den kann.
[0020] Aufgrund der von der Hose 1 unabhängigen
bzw. separaten Ausbildung des Gürtelüberzugs 10 kann
das Verbindungssystem 100 bei verschiedenen Hosen
1 und/oder Gürteln 3 angewendet werden. So kann der
Gürtelüberzug 10 auf nahezu jeden handelsüblichen
Gürtel 3 übergezogen werden und beim Einfädeln des
Gürtels 3 in die Hosenlaschen 4a, 4b einer beliebigen
Hose 1 in besonders einfacher Weise an der Hose 1 zu-
mindest temporär fixiert werden.
[0021] Das Gegenverbindungsmittel bzw. der zweite
Reißverschlussteil 22 ist unmittelbar an einer Jacke 2,
insbesondere an einem Bund der Jacke 2, beispielswei-
se mittels einer Naht, befestigt. Insbesondere Motorrad-
jacken sind üblicherweise bereits herstellerseitig mit ei-
nem solchen Reißverschlussteil 22 ausgestattet. An dem
ebenfalls üblicherweise Krampen 24 aufweisenden zwei-
ten Reißverschlussteil 22 ist im vorliegenden Beispiel der
zum Verbinden der beiden Reißverschlussteile 21, 22
vorgesehene Reißverschlussschieber 23 angeordnet.
Der Reißverschlussschieber 23 ist als üblicher Schieber
oder Schlitten ausgebildet und kann selbstverständlich
auch hosenseitig angeordnet sein. Der gesamte zweite
Reißverschlussteil 22 ist vorliegend von einem an dem
Bund der Jacke 2 umlaufenden Ansatz oder Überhang

25 bedeckt, welcher in den Figuren zur besseren Über-
sicht "durchsichtig" dargestellt ist. Der Überhang 25 be-
findet sich außen über der Hose 1 im verbundenen Zu-
stand des Verbindungssystems 100, wie es in Figur 1b
gezeigt ist. Dadurch ist der zweite Reißverschlussteil 22
von außen nicht unmittelbar sichtbar und somit das äu-
ßere Erscheinungsbild einer gewöhnlichen Jacke
und/oder einer über der Hose 1 üblich hängenden Jacke
2 gewahrt. Darüber hinaus bewirkt der Überhang 25 eine
Wind- und Feuchtigkeitsbarriere zwischen einer Innen-
seite und einer Außenseite des Anzugs.
[0022] Bei dem in Figur 1b gezeigten verbundenen Zu-
stand des Verbindungssystems 100 wird insbesondere
vermieden, dass beim Sitzen oder Bewegen der den An-
zug tragenden Person, insbesondere beim Motorradfah-
ren, der Rückenbereich der Person zu keinem Zeitpunkt
nach außen hin freiliegt.
[0023] In den Figuren 2a, 2b und 2c ist jeweils eine
Ansicht einer Ausgestaltung des Gürtelüberzugs 10 im
Detail gezeigt, wobei die Anordnung bzw. der Sitz des
Gürtelüberzugs 10 relativ zu der Hose 1 zur besseren
Übersicht übertrieben weit auseinander dargestellt ist.
Der Gürtelüberzug 10 ist zumindest teilweise als ein läng-
licher, schlauchartiger Körper aufgebaut, der durch zwei
zueinander im Wesentlichen parallel angeordnete Lap-
pen oder auch Stofflappen 12, 13 genannt, gebildet ist,
so dass ein Schlaufenabschnitt 11 ausgebildet ist, durch
den zumindest ein Abschnitt des handelsüblichen Gür-
tels 3 ein- und durchführbar ist. Die Stofflappen 12, 13
sind vorliegend aus einer einzigen Stoffbahn gebildet
sind, sodass der Gürtelüberzug 10 insbesondere einstü-
ckig ausgebildet ist.
[0024] Der Schlaufenabschnitt 11 erstreckt sich vorlie-
gend über die gesamte Länge des Gürtelüberzugs 10
und ist an einer in einer Trageposition 101 des Gürtelü-
berzugs 10 oben angeordneten ersten Längskante 17
und in einem Bereich 18a einer in der Trageposition 101
unten angeordneten zweiten Längskante 18 begrenzt,
sodass in dem Gürtelüberzug 10 in seiner Längserstre-
ckung zwischen den beiden Längskanten 17, 18 ein
schlauchförmiger oder tunnelförmiger Durchlass ausge-
bildet ist, durch den sich der Gürtel 3 erstrecken kann.
An einer der Hose 1 bzw. der die Hose tragenden Person
zugewandten flächigen Seite 12a weist der Schlaufen-
abschnitt 11 eine seitlich begrenzte Öffnung oder Aus-
nehmung 19 auf, durch die sich bei Anwendung des Gür-
telüberzugs 10 - insbesondere zur Fixierung des Gürtel-
überzugs 10 in Richtung entlang des Gürtels 3 - die Ho-
senschlaufe 4a erstrecken kann.
[0025] Das als erstes Reißverschlussteil ausgebildete
Verbindungsmittel 21 ist an dem Gürtelüberzug 10 ins-
besondere in dem Bereich 18a der zweiten Längskante
18 angeordnet, wobei sich der Bereich von einer in Quer-
richtung des Gürtelüberzugs 10 etwa mittig angeordne-
ten Linie bis zu der zweiten Längskante 18 erstreckt, das
heißt über die untere Hälfte der Quererstreckung des
Gürtelüberzugs 10. Dadurch kann insbesondere eine
verbesserte Kräfteverteilung der auftretenden Zugkräfte
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auf die Hosenlaschen 4a, 4b sowie deren Befestigungs-
nähte an der Hose 1 erfolgen. Insbesondere kann bei
einer Zugbelastung ein teilweises Abheben und Eindre-
hen der Gürtelüberzug 10 erfolgen, wodurch die auftre-
tenden Zugkräfte sowohl auf die in der Trageposition je-
weils obere Naht als auch untere Naht der Hosenschlau-
fen 4a, 4b verteilt wird.
[0026] Um die über das erste Reißverschlussteil 21
auf den Gürtelüberzug 10 wirkenden Zugkräfte sicher
und dauerhaft aufnehmen zu können, ist das Verbin-
dungsmittel 21 an einem Saum oder Umschlag 14 fixiert.
Insbesondere ist das Verbindungsmittel 21 zwischen ei-
nem in Richtung oder auf die der Hose 1 abgewandten
Seite 13a umgeschlagenen Abschnitt 14 des der Hose
primär zugewandten Stofflappens 12 des Schlaufenab-
schnitts 11 und dem auf der Hose primär abgewandten
Seite 13a des Schlaufenabschnitts 11 angeordneten
Stofflappen 13 fixiert, wie insbesondere in Figur 2b ge-
zeigt ist. Dabei ist ein erstes Längskantenende 15, ins-
besondere des der Hose 1 abgewandten Stofflappens
13, von dem der Hose 1 zugewandten Stofflappen 12
sowie von dem sich anschließenden Umschlag 14 zu-
mindest teilweise umgeben. Ein zweites Längskantenen-
de 16, insbesondere des der Hose 1 zugewandten Stoff-
lappens 12 im Bereich des Umschlags 14, ist als äußere
Stofflage auf der der Hose 1 abgewandten Seite 13a an-
geordnet. Der erste Reißverschlussteil 21 ist insbeson-
dere in einem Bereich zwischen dem ersten Längskan-
tenende 15 und dem zweiten Längskantenende 16 an-
geordnet, wobei die Krampen 24 des ersten Reißver-
schlussteils 21 in Richtung der ersten Längskante 17 zu-
gewandt ausgerichtet sind, so dass der zweite Reißver-
schlussteil 22 in besonders einfacher Weise an den ers-
ten Reißverschlussteil 21 angefügt werden kann.
[0027] Es sollte deutlich sein, dass der Schutzbereich
der vorliegenden Erfindung nicht auf das beschriebene
Ausführungsbeispiel begrenzt ist. Insbesondere der Auf-
bau und die Länge des Gürtelüberzugs können - ohne
den Kern der Erfindung zu verändern - durchaus modi-
fiziert sein.

Bezuaszeichenliste:

[0028]

1 Hose
2 Jacke
3 Gürtel
4a Hosenschlaufe
4b Hosenschlaufe
10 Gürtelüberzug
11 Schlaufenabschnitt
12 Lappen, Stoffbahn
12a der Hose zugewandte Seite
13 Lappen, Stoffbahn
13a der Hose abgewandte Seite
14 Umschlag, Saum
15 erstes Längskantenende

16 zweites Längskantenende
17 erste Längskante
18 zweite Längskante
18a Bereich
19 Öffnung
21 Verbindungsmittel, erster Reißverschlussteil
22 Gegenverbindungsmittel, zweiter Reißver-

schlussteil
23 Reißverschlussschieber
24 Krampen
25 Überhang
26 Anschlussteil
100 Verbindungssystem
101 Trageposition

Patentansprüche

1. Verbindungssystem (100) zum reversiblen Verbin-
den einer Jacke (2) mit einer Hose (1), umfassend
einen Gürtelüberzug (10) mit einem Schlaufenab-
schnitt (11), der zumindest eine in einer Trageposi-
tion (101) des Gürtelüberzugs (10) oben angeord-
nete erste Längskante (17) und eine in einer Trage-
position (101) des Gürtelüberzugs (10) unten ange-
ordnete zweite Längskante (18) aufweist, und durch
den zumindest ein Abschnitt eines handelsüblichen
Gürtels (3) durchführbar ist, und an dem zumindest
ein Verbindungsmittel (21) angeordnet ist, welches
mit zumindest einem an der Jacke (2) angeordneten,
korrespondierenden Gegenverbindungsmittel (21)
in Wirkverbindung bringbar ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Verbindungsmittel (21) in einem Bereich
(18a) der zweiten Längskante (18) angeordnet ist.

2. Verbindungssystem nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet,
dass sich der Schlaufenabschnitt (11) über die ge-
samte Länge (L) des Gürtelüberzugs (10) erstreckt.

3. Verbindungssystem nach einem der Ansprüche 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet,
dass der Schlaufenabschnitt (11) zumindest eine
Öffnung (19) aufweist, durch die eine Hosenschlaufe
(4) durchführbar ist.

4. Verbindungssystem nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet,
dass die Öffnung (19) auf einer der Hose (1) zuge-
wandten Seite (12a) des Gürtelüberzugs (10) aus-
gebildet ist.

5. Verbindungssystem nach einem der voranstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Gürtelüberzug (10) und/oder der Schlau-
fenabschnitt (11) einstückig ausgebildet ist.
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6. Verbindungssystem nach einem der voranstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass sich das Verbindungsmittel (21) im Wesentli-
chen über die gesamte Länge (L) des Schlaufenab-
schnitts (11) und/oder des Gürtelüberzugs (10) er-
streckt.

7. Verbindungssystem nach einem der voranstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Verbindungsmittel (21) auf einer der Hose
(1) abgewandte Seite (13a) des Gürtelüberzugs (10)
angeordnet ist.

8. Verbindungssystem nach einem der voranstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Verbindungsmittel (21) an einem Saum
oder Umschlag (14), insbesondere an einem Sau-
mumschlag, fixiert ist.

9. Verbindungssystem nach einem der voranstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Verbindungsmittel (21) zwischen einem
Saumumschlag (14) eines primär auf einer der Hose
(1) zugewandten Seite (12a) angeordneten Lappens
(12) des Gürtelüberzugs (10) und eines auf einer der
Hose (1) abgewandten Seite (13a) angeordneten
Lappens (13) des Gürtelüberzugs (10) fixiert ist.

10. Verbindungssystem nach einem der voranstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Verbindungsmittel (21) der ersten Längs-
kante (17) zugewandt ist.

11. Verbindungssystem nach einem der voranstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Verbindungsmittel (21) als ein erster
Reißverschlussteil ausgebildet ist, der mit einem an
der Jacke (2) angeordneten korrespondierenden
zweiten Reißverschlussteil (22) mittels eines Reiß-
verschlussschiebers (23) verbindbar ist.
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